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Sehr geehrte Damen und Herren, 

hiermit teilen wir Ihnen mit: 

 
I. 

foodwatch e.V. ist ein gemeinnütziger Verein, dessen Satzungszweck es ist, Verbraucher auf dem 
Gebiet der Agrar- und Lebensmittelproduktion, des Handels und des Absatzes von Verbrauchsgütern 
sowie der Bereitstellung von Dienstleistungen zu beraten und zu informieren. Er ist bei der beim 
Bundesamt für Justiz geführten Liste der klagebefugten Verbraucherschutzverbände nach § 4 des 
Unterlassungsklagegesetzes (UKlaG) eingetragen. Die Befugnis zum Tätigwerden folgt daher aus §§ 8 
Abs. 3 Nr. 3 UWG, 3 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 UKlaG. 

 

II. 

Uns ist zur Kenntnis gelangt, dass Sie in einem Prospekt unter der Überschrift „Unser Versprechen“ 
mit der großformatigen Schlagzeile „Schluss mit Kükentöten“ auftreten. Sie teilen darin mit, dass in 
Deutschland immer noch Millionen männlicher Küken getötet werden, 
weil sie keine Eier legen und nicht genug Fleisch für die Mast 
ansetzen. In Fettdruck heben Sie sodann hervor: „Damit wachen wir 
jetzt Schluss“. Begründet wird dies mit einem Aktionsplan, der sich 
gegen das Kükentöten einsetzt, da man bei Lidl „ein Herz für Küken“ 
habe. 

Die Werbung befindet sich in einem Prospekt mit Filialangeboten mit 
Gültigkeit von Mo, 10.8.2020 bis „Fr., 14.8./Sa., 15.8.“ 2020. Im Fuß 
trägt der 44 Seiten umfassende Prospekt die Kennung „Ausgabe 
33/2020“ und „HHZ • 33/2020 • S2/N“.  Der Prospekt ist mit der 
nebenstehend abgebildeten Titelseite erschienen.  
 
Die von der Abmahnung betroffene Werbung befindet sich auf S. 39 
und sieht im Detail wie folgt aus: 

Berlin, 07. Oktober 2020 

Lidl Dienstleistung GmbH & Co. KG 
Rötelstraße 30 
D-74166 Neckarsulm 
 
Vorab per E-Mail: kontakt@lidl.de  
 
 

Abmahnung wg. Werbung mit irreführenden Angaben: „Schluss mit Kükentöten“ 
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Diese Aufmachung stellt eine irreführende Täuschung des Verbrauchers dar.  

Denn mit dem Kükentöten wird bei Produkten, die von Lidl verkauft werden, entgegen der Schlagzeile 
und der Hervorhebung im Text des Prospekts, nicht Schluss gemacht. Der Aktionsplan bezieht sich 
allein auf die bei Lidl verkauften Schaleneier. Die Schaleneier machen zwar einen relevanten Anteil am 
Sortiment aus, bei weitem jedoch nicht das Gesamtsortiment, in dem Eier, die aus kükentötenden 
Eierfabriken stammen, in vielen Produkten weiter verwendet werden.  

Die Schlagzeile des Prospekts müsste somit richtigerweise lauten „Ein bisschen Schluss mit 
Kükentöten“ oder „Nur etwas Schluss mit Kükentöten“.  

Dies ist auch dann nicht anders zu beurteilen, wenn man die Erklärungen zum konkreten Aktionsplan 
in den Blick nimmt.  

Dort wird mitgeteilt, dass bis Ende 2021 alle Freiland- und Bio-Eier und bis Ende 2022 das gesamte 
Eiersortiment ohne Kükentöten produziert wird. Dieser Hinweis sagt jedoch nicht, dass es nur um die 
als Schalenei in den Geschäften verkauften Eier geht und die für andere Produkte benötigten Eier 
davon nicht betroffen sind.  

Selbst wenn der durchschnittlich aufmerksame Verbraucher die Erklärungen zum Aktionsplan so 
versteht, dass nur Schaleneier gemeint sind, widerspricht dies der Schlagzeile des Prospekts. Der 
Verbraucher entnimmt der als „Versprechen“ mitgeteilten Schlagzeile, dass „Schluss“ mit dem 
„Kükentöten“ sein soll. Dies verträgt sich nicht mit der Aussage, dass dies nur für einen Teil des 
Sortiments gilt.  

Schlagzeilen können naturgemäß verkürzen. Sie dürfen jedoch den eigentlichen Inhalt der Aussage 
nicht unzutreffend darstellen, was hier geschieht. 

 

III. 

Die streitgegenständliche Aussage „Schluss mit Kükentöten“ bzw. „Damit [mit dem Kükentöten] machen 
wir jetzt Schluss“ ist daher eine unlautere geschäftliche Handlung im Sinne des §§ 3, 3a UWG i.V.m. § 
11 Abs. 1 Nummer 1 LFGB in Verbindung mit Art. 7 Abs. 1 Verordnung (EU) Nr. 1169/2011. 

Die Bewerbungen stellen relevante Täuschungen im Sinne des § 11 Abs. 1 Nummer 1 LFGB in 
Verbindung mit Art. 7 Abs. 1 Verordnung (EU) Nr. 1169/2011 dar. 

Nach der ständigen Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs, sind Werbungen, die an bestimmten 
Nachhaltigkeitsvorteile von Produkten anknüpfen, strengen Anforderungen unterworfen (vgl. BGHZ 
105, 277, 280 – „Umweltengel“; BGH, Urt. v. 20.10.1988 - I ZR 238/87 -, juris Rn. 26 „aus Altpapier“; 
BGH, Urt. v. 4.10.1990 - I ZR 39/89, GRUR 1991, 550 = WRP 1991, 159 – „Zaunlasur“; BGH, Urt. v. 
14.12.1995 - I ZR 213793 -, juris Rn. 33 – „Umweltfreundliches Bauen“)  

Werbungen mit Tierschutzvorteilen, wie hier, müssen denselben Anforderungen genügen. Denn auch 
Tierschutzvorteile erweisen sich als besonders geeignet, emotionale Bereiche im Menschen 
anzusprechen, die von einer Besorgnis um die eigene Gesundheit, die Achtung der Schöpfung bis zum 
Verantwortungsgefühl für spätere Generationen reichen (siehe dazu BGH, Urt. v. 20.10.1988 - I ZR 
238/87 -, juris Rn. 26 „aus Altpapier“). 

Der Unterlassungsanspruch ergibt sich aus §§ 8 Abs. 1, Abs. 3 Nr. 3 UWG, 3 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 UKlaG. 

Wir fordern Sie daher auf, die beanstandeten Aussagen ab sofort nicht mehr zu tätigen sowie uns 
gegenüber eine die Gefahr der Wiederholung ausräumende strafbewehrte Unterlassungserklärung 
abzugeben.  
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Den Eingang einer entsprechenden Erklärung erwarten wir bis spätestens  

15. Oktober 2020. 

Für den Fall des erfolglosen Fristablaufs behalten wir uns vor, die Ansprüche im Gerichtswege 
durchzusetzen.  

Mit freundlichen Grüßen 

 

Martin Rücker 
Geschäftsführer/Vorstand  
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